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Inhaltsangabe
Vergisst alles, was ihr bisher ï¿½ber das Ende der verschiedenen Figuren wisst! Hier kommt das ultimative
Ende der Figuren aus dem Potter Universum!!!
     
     
     Vorwort
Alle Figuren gehï¿½ren J.K.Rowling, bedankt euch bei ihr. Nur die Ideen der ultimativen Enden hab ich mir
ausgedacht ;)
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Peter Pettigrew
Es war dunkle Nacht, kein Laut war zu hören. Peter, der sich seiner Animagusform, der Ratte, lautlos
fortbewegen konnte, schlich durch die dunklen Straßen Londons, die wie leergefegt waren. Zuerst war er in
der Kanalisation gewesen, doch die Tatsache, dass das kleine Krokodil, was Onkel Hubert vor drei Jahren
geschenkt bekommen und seine Frau schon liebevoll Horst genannt, der Nachbarin den Fuß abgebissen hatte
und es hier unten ausgesetzt werden musste, ihn eine Stunde lang gejagt hatte, ließ ihn seinen Plan ändern.
Herzklopfend hatte sich Peter in einer kleinen Nische versteckt, da er wieder einmal vergessen hatte, dass er
ein Zauberer war und in seiner menschlichen Gestalt das Tier zum Teufel hätte schicken können. Also hatte er
jämmerlich zitternd in einer kleinen Nische gewartet, bis sich Horst ein anderes Opfer gesucht hatte.
     Nun wartete er, bis ein einsames Auto seinen Weg durch die Straßen gebahnt hatte und lief dann rasch über
dieselbe, um auf den nächsten Bürgersteig zu kommen. Er kannte sein Ziel. Es war nur noch wenige
Seitenstraßen, zwei Grundstücken mit bösen Katzen und einem Einkaufszentrum entfernt, das Haus der
Person, die er mit dem Imperius belegen sollte. Rasch trippelte die kleine, fette Ratte über den Bürgersteig und
erreichte bald das erste Grundstück, an dem er sich erfolgreich vorbei schlich. Man glaubt gar nicht, wie gute
Ohren solche Katzen haben können!
     Doch am nächsten Haus hatte er Pech: die Mietze schien besonders gute Hörorgane zu besitzen, denn kaum
hatte Peter eine Pfote auf den Gehweg neben dem garten gesetzt, hörte er schon das tiefe Fauchen. Hektisch
begann er, noch schneller zu rennen, doch mit seinen drei fünfzehigen und einem vierzehigen Pfötchen war er
recht langsam. Warum auch in einen Menschen verwandeln? Hat doch 13 Jahre lang geklappt! Die Katze, es
war eine große, schwarze, rannte fauchend hinter ihm her, doch schon war das Einkaufzentrum zu sehen und
auch wenn er es nicht vorgehabt hatte, nahm Peter die Abkürzung hier durch, um das sabbernde Vieh hinter
ihm loszuwerden.
     Die Treppe hoch und ab durch den Spalt der gerade noch geöffneten Tür, die sich hinter ihm schloss.
     Klatsch! Die Katze landete mit einem Quieken an der Tür und rutschte benommen ab. Peter lachte in sich
hinein und musste erst einmal zur Ruhe kommen, da ihn diese Hetzjagd außer Atem gebracht hatte. Manchmal
verlangte sein Herr wirklich schwierige Sachen von ihm. Katzen! Er hasste Katzen. (Huhu, Zauberer?!)
     Er musste los, wie er auf der großen Uhr an der Wand des Zentrums sehen konnte. Und weiter gings! Hier
war allerdings noch etwas los, Menschen eilten umher, der Lärm war groß. Bestimmt wieder irgendein
bevorstehendes Fest, dachte sich Peter. Wenn er auf den Kalender geschaut und nicht dauernd um Voldemort
herum schlawinern würde, wüsste er, dass bald Weihnachten war. Was man natürlich nicht sehen konnte, an
dem Schmuck und dem Baum, der mitten in der großen Halle stand. Peter rannte also weiter, schlauerweise
mitten durch das Getümmel, bedacht darauf nicht von Taschen getroffen zu werden, die hinunterbaumelten
von den vielen Menschen. Es kam, wie es kommen musste:
     „Ihhh, eine Ratte!“
     Eine Muggelfrau zeigte kreischend mit dem rotlackierten Zeigefinger auf Peter und machte alle auf ihn
aufmerksam. Nun kreischten auch alle anderen Leute und fingen an, hektisch hin und her zu laufen, um ja
nicht auf diese Ekel erregende Ratte zu treten. Durch ihre Hektik erhöhten sie natürlich die Chance, aus
Versehen genau dieses zu tun.
     Peter also rannte zwischen all den vielen Beinen hindurch, sein Herz raste, fast wäre ihm der Herr dort auf
den Kopf getreten, wäre er doch nur nicht in das Gebäude gelaufen!
     Links, rechts, rechts, links, rechts, links, links, da vorne war der Ausgang, nur noch ein paar Meter UND…
geschafft! Er landete wieder auf der Straße und blieb stehen.
     Ha! Freute sich Peter, geschafft! Ich bin soo gut!
     Flatsch. Das war der Lastwagen. Warum fuhr der auch ohne Licht?
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Lord Voldemort
Lord Voldemort
     
     Nachdem sich Voldi wie jeden Morgen die Zeitung von der Fußmatte des Malfoy´schen Manor geklaubt
hatte, wo er sich, bequem wie er war, einquartieren hatte lassen, ging er schlurfend Richtung Küche, nahm
sich die dritte Tasse starken Kaffee und ließ sich stöhnend auf den Stuhl am Tisch fallen, auf die er die
Zeitung schmiss.
     Während er darüber nach dachte, wie schwer Welt erobern doch war und was für unfähige Untertanen er
doch hatte, schlug er die Zeitung auf und genoss die verschiedensten Todesanzeigen, an denen er nicht
unschuldig dran war. Am liebsten mochte er den Feuilleton, da dort immer lustige Witze abgedruckt waren:
So schützen Sie ihr Haus vor Du-Weißt-schon-Wem, die 10 goldenen Regeln, um vor Todessern davon zu
kommen.
     Und dann noch die vielen Bilderchen von zerstörten Brücken, eingestürzten Häusern, toten Menschen.
Auch heute waren wieder viele solcher Bilder drin und kichernd nahm sie Voldi eine Schere und fing an, diese
sauber und ordentlich auszuschneiden und mit Zauberklebeband an die Wand zu heften. Das ganze Haus war
schon voll davon und Voldi machte sich einen Spaß daraus, sie auch noch mit einem Dauerklebefluch zu
behexen, damit sie ja niemand abmachen konnte. Nachdem er dies auch mit den neusten Bildern gemacht
hatte, schlug Voldi die nächste Seite auf und schon verschlechterte sich seine Laune wieder: ein großes Bild
von Harry Potter. Wie er diesen Jungen hasste. Auch hierbei nahm er sich die Schere, schnitt das Portrait aus
und stand auf. Im Zimmer nebenan hing die Dartscheibe, an der er seinen Frust hinaus ließ. Das auf der
Dartscheibe befestigte Bild - ebenfalls von diesem vermaledeiten Harry - war schon aufs Unkenntliche
durchlöchert und Voldi tauschte die beiden Bilder aus.
     Bevor er wieder in die Küche schlurfte, nahm er sich zwei Dartpfeile und warf. Treffer! In jedes Auge ein
Pfeil. Voldi lachte böse auf. Er war es! Der beste Dartspieler ever! Niemand konnte es mit ihm aufnehmen.
     Wieder in der Küche merkte Voldi wieder sein Kreuz und seinen Rücken, sie schmerzten schon seit Tagen.
Während er sich am Tisch abstützte und stöhnend seinen armen Rücken rieb und die alten Knochen seines
toten Vaters, die nun in seinem Körper waren, verdammte, hörte er, wie die Tür ins Schloss fiel. Dann
Gerumpel und Gejohle.
     „Was ist denn jetzt schon wieder los?“ Murmelte er vor sich hin und humpelte in den Flur. Dort stand -
vollkommen betrunken - Lucius, der ihm lachend entgegenkam. So weit musste es ja kommen. Wurmschwanz
wird von einem Laster überfahren und jetzt kotzt Lucius ihm wahrscheinlich gleich die Bude voll. Super
Tag…
     „Jo, Lord… Lord Schwarz… Schwarzer Lord… hab was für dich.“
     Und er zeigte hinter sich. Dort stand, was Voldis Laune, die sich bei dem Anblick seines bisherig besten
Todesser schlagartig verschlimmert hatte, genauso schlagartig wieder aufbesserte, sein größter Feind, dessen
Abbild gerade zwei Dartpfeile in den Augen stecken hatte.
     „Harry Potter!“
     Voldi starrte den Jungen mit Wahn in den Augen an, den normale Menschen sofort dazu veranlasst hätte,
die Männer in den weißen Kitteln zu benachrichtigen, doch Harry rief nur, mindestens genauso besoffen wie
Lucius:
     „Nette Bude, hier. Hastu gut eingerichtet, Voldi!“
     Der Blick auf Voldis Gesicht war mörderisch. Doch er schnaubte, versuchend, seine Schmerzen im Rücken
zu verdrängen und schnappte sich Harry am Kragen.
     „Mitkommen!“
     Er schleppte ihn ins Wohnzimmer, wo er ihn auf das Sofa schmiss. Harry sah sich gut gelaunt mit scheelem
Blick um und sah die Dartscheibe. Sofort sprang er auf.
     „Cool. Lass ma spielen.“
     „Nix da, spielen. Hinsetzen!“
     Voldi verlor langsam die Geduld. Er holte seinen Zauberstab heraus und deutete damit auf Harry.
     „Na los, sag schon, wo habt ihr euch so lange versteckt gehalten?“
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     „Ach Voldi, dass is doch jetzt das total falsche Thema, lass ma lieber wat trinken, auf unsre Feindschaft.“
     Was er auch tat, es half nichts. Voldi konnte Harry anschreien, anflehen, Limbo tanzen, bezirzen, alles.
Harry lachte nur und wollte mehr zu trinken haben.
     „Ich werde dafür langsam zu alt“, murmelte Voldi und hob den Zauberstab.
     „Crucio!“
     Harry wurde von dem Fluch erfasst, doch scheinbar hatte der Fluch nur Wirkung, wenn das Opfer nicht
betrunken war. Statt sich vor Schmerz zu winden, lachte Harry nur noch lauter und kicherte besinnungslos.
Voldi legte seine Hand an die Schläfe und versuchte, die aufsteigenden Kopfschmerzen zu unterdrücken.
Nein, Migräne wollte er nicht auch noch bekommen.
     Er gab es auf, nahm den Fluch von Harry, der immer noch kichernd auf dem Sofa hing und nach mehr zu
trinken verlangte, ging in die Küche und schmiss sich eine Tablette ein. Lucius und Harry schienen die Party
wieder auf zu nehmen, aus dem Wohnzimmer kam laute Musik und kicherndes Gekreische.
     „Solange sie nicht vergessen, dass sie beide Männer sind“, murmelte Voldi wieder einmal vor sich hin.
     Nach einer Stunde Gekreische und Gejohle und Tische umschmeißen hatte Voldi endgültig schlechte
Laune: Sowohl der Kopf als auch der Rücken schmerzten, ja sein Kopf dröhnte sogar, und das im Takt der
Hiphop Musik, die von nebenan herüberdröhnte. Er stand wutentbrannt auf, man konnte sich bei diesem Lärm
noch nicht einmal Welteroberungspläne ausdenken, ging nach nebenan und stellte mit einem Schlenker seines
Zauberstabes die Musik aus.
     „Och, Menno, Voldi, was soll dat denn? Wir sind so am abdancen grade. Mach die Musik wieder an.“
     Doch Voldi kochte vor Wut und schrie hysterisch:
     „Schluss jetzt, alle beide! Lucius, steck deinen Kopf ins Klo, damit du wieder klar denken kannst und du,
Potter,“ er redete nun schleimerisch und verführerisch, „geh die Treppe runter und dann den Gang entlang, da
hab ich eine Überraschung für dich.“
     „Gibt’s da mehr zu trinken?“
     „Genau… da gibt’s mehr zu trinken. Und du bekommst ne Frau, mit der kannst du machen, was du willst.“
     „Cool.“
     Und schon machte sich Harry auf den Weg und verschwand im dunklen Kellerverlies. Malfoy folgte ihm,
da er dachte, das Klo befände sich unten im Keller. Voldi hielt sich wieder den Kopf und wischte sich den
Schweiß vom Gesicht. Das war kein Job für ihn, nein, wahrlich nicht. Babysitter für einen überpubertierenden
Bengel, der auch noch sein größter Feind war und für einen alten, babyblondem Familienvater, der gerade
betrunken gegen die Kellertür lief, die Harry hinter sich zugemacht hatte, da er das Mädel für sich allein haben
wollte.
     Kopfschmerzen. Voldi setzte sich auf das Sofa und wie es sich für einen schon gealterten Mann gehörte,
sackte ihm nach einigen Minuten der Kopf auf die Brust, Sabber lief ihm aus dem Mund und nickte ein.
Schnarchend lag er da, sein gräuliches Schlangengesicht sah im Schlaf aus wie ein abgemagertes, hässliches
Babygesicht, was seit drei Tagen tot im Keller lag.
     Er erwachte, als er dringend auf Klo musste. Verwirrt blickte er sich um und langsam stand er auf,
allerdings noch halb im Schlaf. Die Augen immer wieder schließend, ging er gen Kellertür, da er im Moment
auch das Gefühl hatte, dass das Klo im Keller war.
     Schlurfend und während des Gehens immer wieder einnickend, öffnete er die Tür und wollte den nächsten
Schritt tun. 
     Polter. Rumpel. Knacks!
     Als Lucius, der ebenfalls auf der Toilette, die sich tatsächlich seltsamerweise im Keller befand,
eingeschlafen war, langsam durch den Kellergang torkelte um sich noch etwas zu trinken zu holen, sah er am
Treppenabsatz eine Gestalt liegen. Es war Voldi, doch sein Hals war merkwürdig verdreht und seine Glieder
ebenfalls. Und er rührte sich nicht mehr.
     „Jo, Lord… Dingsa. Was´ los?“
     Doch Voldi regte sich nicht. Lucius berührte mit seinem Fuß Voldis Brust, doch nichts geschah. Voldemort
hatte sich beim Sturz die Treppe hinunter tatsächlich das Genick gebrochen. Der größte und mächtigste
Zauberer - erledigt durch Treppenstufen. Wie peinlich!
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